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doch noch in ſelbigem Jahr , nach einer ſogenannten De⸗
ſignation der ordinari vnd

vndt Beneficianten bey de

zwoͤlf Perſonen geſpeißt . Auſſer dieſen warer

lach noch zwey Stipendiaten , und vier zu Straßbr

Dieſe Stipendiaten wurden auch in Krank

7
iten mit den

noͤthigen Arzneyen aus der Apothecke ohnentgeltlich verſehen .

t ordinari - StipendiatenU17

em Oeconomo kcaͤglich ze

Unter Marggrav Friderich VI .

Marggrav Friderich VI . forderte bald nach dem

Antritt der Regierung ebenfalls ein Bedenken wegen Un⸗

terhaltung des Gymnaſii . Es wurden auch einige Vor⸗

ſchlaͤge entworfen , wodurch aber mehr die Ab⸗als Aufnahm

des Gymnaſti haͤtte befoͤrdert werden koͤnnen . Der Fuͤrſt

genehmigte hernach Anno 166 . daß alles , was zum

Gymnaſto ſowohl zu Beſoldungen der Lehrer und dem

Unterhalt der Stipendiaten , als auch zu andern Ausga⸗

ben deſſelben erforderlich ſeyn wuͤrde, von Fuͤrſtlicher

Landſchreiberey und Amtskellerey vermittelſt der Rennt⸗

kammer⸗Direction verſchafft werden ſolle . Uebrigens blieb

nicht nur die innere Einrichtung des Gymnafti , ſondern

es wurde auch Auno 1669 , die ſechste Claſſe aufgerich⸗

tet . Und ſo ſchwung ſich daſſelbe unter goͤttlichem Segen

immer mehr empor , ſo , daß es unter dieſem Fuͤrſten

ſeine



ſeine hoͤchſte Groͤſſe erreichte . ) Es dauerte das Con⸗

victorium oder die ſegenannte Communtlaͤt “ ) noch fort . 0

Es wurden dreyzehen Stipendiaten ſamt dem Famulo

geſpeißt . Auſſer dieſen waren fuͤnf, welche auſſerordentliche

Wohlthaten von 20 . bis 50 . fl. jaͤhrlich bekamen . Die

beruͤhmte Maͤnner unſers Vaterlandes , davon einige nach

der Zeit mit ſo groſem Ruhm auf den Univerſitaͤten Tuͤ⸗

bingen , Jena , Roſtock , Gießen gelehrt haben , z. B .

Fecht und beede Maj , denen ich auch billig den D.

Foͤrtſch * ) an die Seite ſetze , deßgleichen D. Scherpff ,

Morſtadt

Der Hofrath Aeck druͤckt ſich deßwegen in ſeinem Gedicht

auf den Marggraven alſo aus :

Non modo militiam caſtris imponit et arces

Aggere , et effoſſa moenia veſtit humo :

Sed diſciplinas etiam reſtaurat , et artes

Legibus ingenuas ſubſidiiſque juvat .

Hoc Schola teſtatur miſeris erepta ruinis

Et conquiſitis amplificata viris ,

Nobile Durlacum Friderici a ſede regentis

Incipit Aonidum non minor elle domus .

„ In dieſer Communitaͤt wurden auch unentgeltlich diejenige

Pfarrer und Schulmeiſter geſpeiſt , welche ſich perſoͤnlich zu Dur⸗

lach um Verbeſſerung ihrer Umſtaͤnde baden . Beperbeck durfte

ſolches noch Anno 1666 , verrechnen .

P. Michael Soͤrtſch geb . A. 1654 . zu Werthheim . Seine
Eltern wurden durch den Krieg arm . Gott ſorgte fuͤr ihn . Der

Badendurlachiſche Geheimehofrath und Kirchenrathsdireetor D.

Felix Linſenmann , kam in Herrſchaftlichen Geſchaͤften nach

Werthheim . Er hoͤrte den eilffaͤhrigen Foͤrtſch mit andern Kna⸗

ben vor den Thuͤren ſingen , und hatte ein ſolches Wohlgefallen an
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on⸗ Morſtadt u. a . hatten jaͤhrlich too , bis 150 . fl . Fecht

rt . aber Anno 1665 . 187 . fl. 30 . Kr . zur Fortſetzung ihrer Stu⸗

ulo dieu auf Univerſttaͤten genoſſen .

che

Die Es befoͤrderte dieſer gnaͤdige Fuͤrſt den Fortgang

ach der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auch beſonders durch Ver⸗ f

Tuͤ⸗ mehrung der Vibliotheck ſeiner Fuͤrſtenſchule . Er beſchenkte

B. ſie mit denenjenigen Buͤchern, welche in ſeinem Fuͤrſtli⸗

D. chen Buͤcherſchatz gedoppelt angetroffen wurden . Dieſem

ff⸗/ erhabe⸗ ˖

ihm , daß er ſeiner Mutter verſprach fuͤr ihn zu ſorgen , nahm 4
icht ihn auch Anno 1665 . mit nach Durlach in ſein Hauß . Hier

ſtudirte er auf dem Gymnaſio , bekam von dem Marggraven ein

Stipendium von 36, fl. welches von Zeit zu Zeit erhoͤhet worden ;

gieng hernach als Stipendiat nach Straßburg , Jena und Helm⸗
ſtaͤdt , wo ihm Conring ſehr viele Wohlthaten erzeigte ; kam Anno

1680 , nach Straßburg zuruͤck, uͤbte ſich auf des Marggraven Be⸗

fehl ſonderlich im Predigen , und genoß 150 , fl . Stipendium .

Anno 1681 . ſollte er Prediger im Muͤnſter daſelbſt werden , als

es eben den Catholiſchen uͤbergeben wurde . Der Marggrav be⸗

rief ihn dagegen zum Hof - ⸗Diaconat , und machte ihn zum Prof .

Theol . practicæ . Nachher nahm er zu Gießen den Gradum Do -

ige ctoris Theol . an . Im Durlacher Brand verlor er ſeine Biblio —

thek nebſt einem groſſen Theil ſeiner Habſeligkeiten . Er zog mit

ſte dem Marggraven nach Vaſel als ſein Hofprediger ; folgte hernach

dem Kirchenrath Fecht , wurde Conſtſtorialrath , und bekam den

ine Titul eines Abts von dem Capitul zu Loͤrrach . Anno 1695 . gieng

der er als Prof . Theol . und Superintendens Stipendii nach Tuͤbingen ;
D. und von da , wegen den Kriegszeiten , als Prok . Theol . nach Jena ,

ach wo er im Jahr 1724 . als Primarius und Senior der Univerſität⸗

na⸗ auch Inſpector der allda ſtudirenden badiſchen Landeskinder mit

Tod abgieng . E



erhabenen Beyſpiel folgte der Hofrath und Kirchenraths⸗

Director D. Felix Linſemnann welcher ſeine Bibliotheck

dem Eymnaſſo vermachte . Auch iſt bald im Anfang ſeiner

Regierung die zahlreiche Freinsheimiſche Bibliotheck zu

Worms , fuͤr das Gymnaſium um 900 , fl. gekauft wor⸗

den . Der Hofrath Keck gedenkt zwar in ſeinem Pane⸗

gyrico nicht ' s davon . In einem alten Manuſcript aber

wird erzaͤhlt , daß dieſer Kauf durch des Stadthalters

Conrad Seinrich von Selmnitz ) , Hofrath LCinſen⸗

manns und Hofrath Kecks Bemuͤhung ſey bewirkt wor⸗

den . Vielleicht wurde das Geld dazu aus dem Fiſco

des Gymnaſii genommen . Ueberdieß geſtattete der Fuͤrſt

huldvoll , daß die Lehrer von ſeiner eigenen vortreflichen

Buͤcher . Muͤnzen , und Antiquitaͤten⸗ Sammlung Gebrauch

machen durften .

Zur Ermunterung der ſtudirenden Jugend ließ er

auch Anno 1669 . eine Belohnungsmuͤnze praͤgen. Auf

der

—

„) Dieſer Herr von Selmnitz war Fuͤrſtl . Marggr . Badiſcher

geheimer Rath , Statthalter ( Pro - Princeps ) Hof - und Eherichter .

Er ſtarb im Jahr 1666 . Der Reetor Arnold ruͤhmt in dem auf

ihn gehaltenen Panegyrico ſeine groſſe Vorſorge fuͤr das Gymna⸗

ſium in dieſen Worten : „ Si dicam , quoties fäluberrimis conbliis

ſuĩis Eocleſiam Orthodoxam ſublevarit , quanto ardore animi hoc -

Gymnaſium foverit , dies me prius deficeret , quam Oratio . Me⸗

mini adhuc , IIIuſtris SELMNITZI , te dicere mihi , malle te

potius vita excedere , quam pati , ut hoo Gymnaſium noſtrum

corruat , malle te quidvis tentare , quam ut hoe virtutis offloina ,

hoce Reipublice Seminarium pereat .



der Hauptſeite ſieht man das Bildniß des Fuͤrſten mit

ſeinem Namen und Titul ; auf der Kehrſeite ein Baͤum⸗

lein , auf welches die Sonne ihre Strahlen wirft ; es wird

von einem Mann mit der Hand gehalten , und von einem

andern unten an der Wurtzel begoſſen . Die Umſchrift

iſt : TANDEM FIT SURCULUS ARB0OS ( aus einem

Reiß wird endlich ein Baum ) Im Abſchnitte ließ

man die Worte : LIBERAL . itas IN IVVENT . utem

GVMN . aſii DVKL . acenſis 1669 . ( Freygebigkeit ge⸗

gen die Jugend des Durlachiſchen Gymnaſti ) .

Ich kann nicht umhin hier einzuruͤcken, was der

Hofrath Reck in ſeinem Panegyrico von den Geſinnungen

des Marggraven Friderichs VI . gegen das Gymnaſium

anfuͤhrt . Dieſe vortreſliche Lobrede iſt nur in wenigen

Händen . Vielleicht erwecken dieſe Auszuͤge ein Verlan⸗

gen nach dem Ganzen .

„ Religionem Chriſtianum juxta Formulam Auguſta -

nam , profeſſione ſeria , cultus publici devota frequenta -

tione , templorum , noſocomiorum , ſcholarumque magni -
ficentiſſima reſtauratione , Gymnaſii inprimis Durlacenſium

E 2 iluſtris

) In ScuobPRUNT Hiſtor . Zar . Bad . T. IV . iſt dieſe Muͤnze

in Kupfer geſtochen . Sie hat aber allda den Fehler ,daß ſtatt

1669 . von dem Zeichner oder Kupferſtecher 1696 . geſetzt worden

5 Ihm hat der andere badiſche Geſchichtſchreiber , welcher

die Miuͤnze ſelbſt nicht gehabt hatte , bona Fale nach gefehlt . Da
ihm nun bey dieſer Gelegenheit die Muͤnze zu Geſicht gekommen

iſt : ſo verbeſſert er hiedurch ſeinen Fehler .



„ illuſtris invidioſa , quod re ipſa compertum eſt , atque

tanta amplificatione , ut ex illuſtri prope illuſtriſſimum re -

degerit , DEUNM et divina myſteria , ſe toto pectore vene -

rari , ſuæque et ſuorum æternæ ſaluti , artiumque bonarum

propagandæ doctrinæ ardenter cupere proſpectum , ad ex -

tremum uſque halitum orbi declaravit — —

„ Ceterum , iſtam cum cœleſti Numine percultam amici -

tiam mortalium in terris numinum favor excipit , quem

tamen priuſquam exponam , reminiſci ſubit Durlacenſis

Cymnaſii amplificationem inter prima capita ſupra me re -

ferre , quibus FRIDERICus animum uti NUNMINIS reveren -

tiſſimum , ita inſtrumentorum prolatandæ ejus gloriæ appri -

ine demonſtraverit cupidum . Hunc jtaque finem impenſis

in Athenæum ſuum generoſiſfime factis egregie aſſecutus

videtur PRINCEPS , quantæcunquèe laudis et hic capaciſſi -

inus . Docentium enim ex hac cathedra publica et per

Curias ad duodecim auctitatus numerus . Honeſta Stipen -

dia etiamnum , provincia licet per injurias belli ære diruta ,

Perſolvuntur. Alumni et hic et in exteris Academiis ad

litterarum ſtudia ſupra vulgum extollenda largis ſubſidiis

juvantur . Gymnaſi fiſco clementer impertitæ , nec unius

tituli , pecuniæ ſumtus ornatui ſupplendo aliisque in pu -

blicum profuturis erogationibus ſufficientes præbent . Bi -

bliothecæ prioris reliquiæ donatis , qui in Aulica gemini

exſtabant , codicibus plurimis inſigniter Iocupletatæ ; quin

favoris Principalis exemplo et reſpectu cum libraria ſupel -

lectile , tum herreditate . haud contemnendi aſſis , pet

teſtamentum Linſenmannianum fortuna Gymnaſii pinguior

facta . Aedificium noc laudes ipſum ſuas , dum ſemet oculis

n .
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„ contuentium ingerit , pridem magnifloe exſtructum ,

nupeta munificentia ita , ut aſpicitur , reparatum , auctum ,

exornatum . Infinitis partibus autem majus atque præſta -

hilius eſt , quod introduci juſſa genuina tractandorum ſtu -

diorum methodo FRIDERI Ss promeretur encomium . Non

enim concipiendis præpoſtera ſubtilitate barbaroque ſtylo

excludendis cerebroſis argutiolis , et fophiſticarum tricarum

parum ſanos homines juſtius quam bonis litteris conſecra -

tos juvenes occupaturis enodatiunculis ; aut Flarilegiorum ,

ſi diis placet , Januarum , Hortulorum , Gemmularum , et

id genus ſterilium ineptiiſque ſtrenue propagandis obſte -

tricantium libellorum lectione tempus hic conburitur : ſed

neque Theſaurorum , Promptuariorum ; Encyclopædiarum ;

propter quas inſerintiones vddimonium ꝓaſſet dęſeri ;

At cuim intraveris , juxta Plinium , bone Deus ! quam

ni/iil in medio invenies ! Salubrior philoſophia , eruditio ſo -

lidior ( utilium quippe verarumque rerum ſcientia et ſermo -

nis caſtitas ) poſt Hebræa et Græca utriuſque Foederis

oracula , ex antiquis cultiſſimarum gentium Scriptoribus

hauritur , quibus , uti par eſt et cuiusque ſcopo accom -

modum , evolutis , probatiſſimorum demum ingeniorum ex

omni ævO ſuperſtites commentarii , vel hoe noſtro elucu -

brati , proponuntur auditoribus , ac veluti præmaſticantur ;

nec hi ſine delectu materiarum ſectarumve per quam cunque

diſciplinam ; ne vel conſoientiæ promiſcua legendi libertate

ſecius , quam ſcientiæ , cautum ſit , et pro bonis ſapientibus -

que viris docti nebulones educentur , quibus orbe terrarum

nihil peſtilentius ; vel ordinis hic etiam religioſe ſervandi

confuſio vagabundis laboribus ſpem profectuum ſolidique

fructus meſſem intervertat . &o . &C. „

In



In eben dieſem Jahr ( 1669 ) trat der bisherige

Conrector Johann Gerhard Arnold , deſſen redlichen

Bemuͤhungen das Gymnaſtum ſo viel zu verdanken hat ,

ſein Amt als Rec ' or und Vorſteher deſſelben an . Die

durch das Abſterben des Generalſuperintendenten D. Fri⸗

derich Heilbrunners , erledigte theologiſche Profeſſion

- wurde dem damaligen Hofdiaconus Johann Specht

uͤbertragen. Auch kommt der in unſerm Vatterlande be⸗

rühmte Licent . Theologiæ Johann Fecht , deſſen ich

hernach weiter gedenken werde , um dieſe Zeit unter den

Lchrern des Gymnaſii vor . Unter dieſen finde ich ferner

M. Johann Carl Schoͤttel , Kayſ . gekroͤnten Poeten , und

Lehrer der Dichtkunſt : Matthias Vibig , Profeſſor der

griechiſchen Sprache und Praͤceptor der erſten Claſſe ; und

Johann Martin Zandt , welcher Hofzerichts⸗Advocat

war , und als Profeſſor der Inſtitutionen und der fran⸗

zoͤiſchen Sprache dem Gymnaſio dienete . Dieſe Stelle

eines Lehrers der franzoͤſiſchen Sprache wurde ſehr ſelten

erſetzt , vermuthlich aus Mangel ſolcher Maͤnner , die

derſelben kundig waren . Sie ſollte an einem Gymnaſto ,

das ſo nahe an den franzoͤſiſchen Grenzen iſt , niemalen

unbeſetzt bleiben .

Das

Er wurde hernach Anno 1675 . Special⸗Superintendent zu

Lahr , gieng aber nach einiger Zeit in ſeine Vatterſtadt Iſny als

Stadtpfarrer zuruͤck. Er hatte zu Straßburg unter dem D.

Dannhauer , einem Badiſchen Landskind ſtudirt , und war von

demſelben dem Marggraven empfohlen worden .



Das Kriegsfeuer , welches im Jahr 1672 . in Hol⸗

land aus gebrochen war , verbreitete ſich nach und nach

bis an den Rhein . Marggrav Friderich VI . wurde vom

General⸗Feldmarſchall err annt .

Seine Kriegsverrichtungen hatten einen ſtarken Einfluß

auf ſeine Lande . Fecunde und Feinde lebten darinnen

nach Wohlgefallen , und verurſachten einen ſehr hohen

Preiß der Lebensmittel . Aus dieſer Urſache wurde auch im

Jahr 1675 . die Anzahl der Stipendiaten auf eine Zeitlang

bis auf ſieben , und im Anfang des Jahrs 1678. bis auf

vier heruntergeſetzt , auch noch uͤber das an dem Koſtgeld

abgebrochen , und die Koſt ſelbſt etwas geringer gereicht .

Jedoch wurde nicht lange hernach , da der Oeconomus um

ſeine Entlaſſung gebeten , und niemand die Verpflegung

der Stipendiaten uͤdernehmen wollte , das Koſtgeld vom

Marggraven Friderich Magnus wieder auf den alten

Fuß geſetzt . Der Marggrav befahl auch wieder meh⸗

rere Stipendiaten anzunehinen . Und da unter andern

das Bettwerck fuͤr ſie angeſchafft werden mußte : ſo er⸗

hellet aus einem Conto , daß das Pfund Federn fuͤr 20 ,

Kreutzer ſey gekauft worden . Der Oeconomus Beyer —

beck hatte wegen des Vergangenen noch einige Forde⸗

rung . Er wurde dafuͤr zum Theil mit Wein bezahlt .

Es iſt ihm im May Monat 5 Jahrs das Fuder

fuͤr 25 . Gulden angerechnet worden ) . Uebrigens gieng

bey

Kayſer und Reich zuͤm

) Im Jahr 1674 . wurde dem Beperbeck das Fuder neuen

Weins fuͤr 60, fl. aus der Spitalverwaltung Durlach gegeben .



bey dieſen Umſtaͤnden keine Veraͤnderung vor . Lehrer

und Lernende lieſſen ſich ihre Pflichten mit allem Ernſt

angelegen ſeyn . Man ſollte deßwegen vermuthen , daß

das Jahr 1685 . in welchem das Gymnaſium in ſeinem

hoͤchſten Flor ſtund , ein freudiges Jubeliahr fuͤr dieſen

Muſenſitz wuͤrde geweſen ſeyn . Allein die harten Folgen der

ſchweren Kriege , welche das Vatterland noch damals ſo

ſehr druͤckten , und eine neue unvermuthete Begebenheit , ver⸗

hinderten alle froͤliche Feyerlichkeiten . Es ſchlugen nem⸗

lich die Franzoſen eine Bruͤcke uͤber den Rhein bey Fried⸗

lingen , und legten diſſeits des Rheins auf Marggraͤvlichem

Grund und Boden , dem Nimwegiſchen Frieden und dem

Regenſpurgiſchen Stillſtand zuwider , eine Schantze an.
Dieſe unvermuthete Begebenheit verur ſachte in unſerm Vat⸗

terland nicht geringe Sorgen ; ſie gehoͤrt mit unter die

Vorboten des Jammers , welcher drey Jahre hernach

ausgebrochen iſt . Und dieſe Umſtaͤnde waren ohne Zwei⸗

fel die Haupturſache , warum in dieſem 1686ſten Jahr

keine Feyerlichkeit zum Angedenken der hundert Jahre

vorher geſchehenen Stiftung des Gymnaſii angeſtellt wor⸗

den iſt . 8

Von dem Zuſtand des Gymnaſti kurz vor ,
und bey dem Brand , unter Marggrav

Friderich Magnus .

Ich komme nun dem ungluͤcklichen Zeitpunct naͤher,

da unſere Fuͤrſtenſchule ein Raub der Flammen worden

iſt

.
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